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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine verstellbare Liege
oder Bett. Im weiteren wird nur von Liege gesprochen.
Das schließt nach der Erfindung das Bett ein.�
Solche Liegen sind hinlänglich bekannt. Zur Verstellung
der Liegen sind die Liegen vorzugsweise in mehrere Ab-
schnitte unterteilt, die schwenkbeweglich miteinander
verbunden sind. Ferner gehört zur Verstellung zumindest
eine Arretierung für die beweglichen Teile in der jeweili-
gen Schwenkstellung.�
Darüber hinaus sind Liegen bekannt, die an verschiede-
nen Teilen zugleich mit einer motorischen Verstellung
versehen sind. Die motorische Verstellung erlaubt eine
Verstellung während des Liegens bis in jede gewünschte
Position. Ohne motorische Verstellung sind die meisten
Personen gezwungen, sich der optimalen Position in
mehreren Versuchen zu nähern. Dabei muß mehrmals
aufgestanden werden, eine Verstellung erfolgen und
wieder die Liegendstellung eingenommen werden.�
Bei motorischer Verstellung erübrigt sich das. Der Kom-
fort einer motorischen Verstellung wird als beträchtlich
angesehen. �
Die bekannten Liegen besitzen schwenkbewegliche Tei-
le für die Oberkörperverstellung und für die Beinverstel-
lung. Zum teil sind auch Liegen bekannt mit schwenkbe-
weglichen Teilen für die Kopfverstellung und für die
Fußverstellung. �
Bekannt ist auch die Verwendung von separaten Ver-
stelleinrichtungen für jedes schwenkbewegliche Teil
bzw. von Versstellmotoren als Verstelleinrichtungen. Die
unabhängigen Verstelleinrichtungen erlauben dem Be-
nutzer eine individuelle Einstellung der Liege.
�[0002] Eine Liege mit motorischer Verstellung ist aus
der DE 19903112 A1 bekannt. Dort ist eine Oberkörper-
verstellung und eine Beinverstellung mit jeweils einem
Verstellmotor vorgesehen. Die beiden Motore wirken al-
lerdings über eine umfangreiche Hebelmechanik aus die
schwenkbeweglichen Teile der Liege. Die zugehörigen
Hebel sind seitlich in der Liege bzw. unter der Liege an-
geordnet.
�[0003] Auch die DE 4305939 A1 zeigt eine Liege mit
einer motorischen Verstellung. Unabhängige Verstell-
motore sollen die schwenkbeweglichen Teile der Liege
bewegen. Wie bei vorstehend beschriebenen Liege wir-
ken die Motore allerdings wiederum über eine Hebelme-
chanik auf die schwenkbeweglichen Teile, wobei die He-
bel seitlich in der Liege angeordnet sind.
�[0004] Eine Liege mit motorischer Verstellung ist auch
aus der US-�A-�6343392 bekannt. Dort ist wie bei der
DE19903112 A1 eine Oberkörperverstellung und eine
Beinverstellung mit jeweils einem Verstellmotor vorge-
sehen. Darüber hinaus ist auch eine Kopfverstellung und
eine Fußverstellung vorgesehen, jedoch werden die
Kopfverstellung und die Beinverstellung über eine He-
belmechanik von der Schwenkstellung der schwenkbe-
weglichen Teile für die Oberkörperverstellung und die
Beinverstellung abgeleitet.

�[0005] Eine Liege mit motorischer Verstellung ist fer-
ner aus der US-�A- �4258445 bekannt. Dort sind verschie-
dene Möglichkeiten aufgezeigt, wie mit einer Mechanik
unterschiedliche Liegestellungen und Sitzstellungen er-
reichbar sind. Darüber hinaus sind einige Ausführungs-
beispiele mit schwenkbeweglichen Teilen wie bei der US-
A-�6343392 gezeigt. Diese Liege zeigt eine extreme He-
belmechanik.
�[0006] Eine Liege mit motorischer Versstellung ist aus
der US-�A-�4407030 bekannt. Die bekannte Liege besitzt
mehrere schwenkbewegliche Teile, die durch Verstell-
motore bewegt werden. Diese Druckschrift weißt aus-
drücklich auf die Verletzungsgefahr für den Benutzer hin.
Zwischen den Motoren und den schwenkbeweglichen
Teilen der Liege ist eine umfangreiche Hebelmechanik
vorgesehen. Die zugehörigen Hebel sind im Seitenbe-
reich der Liege angeordnet. Dies dient erkennbar der
Stabilität, hat aber eine erhebliche Verletzungsgefahr zur
Folge. Die verletzungsgefahr soll durch Sensoren ver-
hindert werden, welche reagieren, wenn ein Benutzer mit
seinen Händen oder Füßen aus Versehen in die Mecha-
nik greift. Die Sensoren beinhalten allerdings das Pro-
blem, dass sie in ihrem Reaktionskreis auch auf andere
Teile als Hände und Füße des Liegenbenutzers reagie-
ren. Jedes herunterhängende Laken oder Decke kann
die Sensoren zum reagieren bringen. Desgleichen jede
hinzutretende Person und alle Gegenstände, welche
sich zu dicht an der Liege befinden. Deshalb ist verständ-
lich, dass die Sensorenlösung sich in der Praxis nicht
durchsetzen konnte.
�[0007] Auch die Erfindung hat sich die Aufgabe ge-
stellt, die Verletzungsgefahr zu beseitigen. Dabei geht
die Erfindung einen anderen Weg und von der Erkenntnis
aus, dass die Verletzungsgefahr besonders groß ist,
wenn die Verstelleinrichtung großvolumig unter der Lie-
ge angeordnet ist.�
Die Erfindung hat sich die Aufgabe gestellt, die Verlet-
zungsgefahr zu beseitigen. Nach der Erfindung wird das
dadurch erreicht, daß die Verstelleinrichtung mit gerin-
gern baulichen Volumen unter der Liege angeordnet ist
und indem die Verstelleinrichtung auch bei wesentlicher
Änderung der Liegenstellung zumindest annähernd die
Kontur der Liegenauflagefläche einnimmt.
�[0008] Nach der Erfindung wird die Aufgabe mit Ver-
stellmotoren gelöst, die in geringem Abstand in einer Li-
nie unter der Liege angeordnet sind und deren Abstand
beim Bewegen der schwenkbeweglichen Teilen im we-
sentlichen unverändert bleibt.
�[0009] Ein geringer Abstand ist im Sinne der Erfindung
ein Abstand von höchstens 30 cm, vorzugsweise von
höchstens 20 cm und noch weitere bevorzugt von höch-
stens 15 cm.
�[0010] Ein geringer Abstand wird auch dadurch ge-
wahrt, dass die Verstellmotore in einer Linie hintereinan-
der angeordnet sind und dass die Linie zumindest annä-
hernd der Kontur der Liege oder Bett bei dessen Vers-
stellung folgt.�
Das annähernde Folgen schließt im Sinne der Erfindung
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ein, dass die Längsachse eines Verstellmotors von der
Auflagefläche des nächstliegenden schwenkbewegli-
chen Teiles höchstens 20 Grad abweicht.
�[0011] Vorzugweise sind Verstellmotore mit Selbst-
hemmung und/�oder mit Arretierung vorgesehen. Die
Selbsthemmung entsteht z.B. durch Verwendung eines
Getriebes mit einer Spindel oder einer Gewindestange.
Dabei kann auf der Spindel oder Gewindestange z.B.
eine Mutter sitzen. Es können die Spindel bzw. die Ge-
windestange und/�oder die Mutter drehbeweblich ange-
ordnet sein. Mit der Spindel kann auch ein Zahnrad zu-
sammenwirken. Im Falle der Verwendung eines Zahn-
rades ist zumindest die Spindel bzw. die Gewindestange
mit einem Antriebsmotor versehen. Die Selbsthemmung
der Spindel bzw. Gewindestange ist um so stärker, je
geringer die Steigung der Spindel bzw. die Steigung des
Gewindes auf der Gewindestange ist.�
Anstelle der Selbsthemmung oder zusätzlich kann auch
eine mechanische und/ �oder elektronische bzw. elektri-
sche Arretierung vorgesehen sein. Vorzugsweise ist eine
motorische Arretierung vorgesehen.
�[0012] Wahlweise sind die Spindel bzw. die Gewinde-
stange und/ �oder die Mutter mit einem Antriebsmotor ver-
sehen. Die Antriebsmotore können zugleich eine Arre-
tierung besitzen. Günstig Kind Schrittmotore. Schrittmo-
tore sind im Handel mit Arretierung in der jeweiligen
Schrittstellung verfügbar.
�[0013] Günstig ist auch eine mittige Anordnung der
Verstelleinrichtungen unter der Liege oder Bett.
�[0014] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dargestellt.
�[0015] Fig. 1 bis 4 zeigen eine Liege mit einem Sitzteil
1, einem Beinteil 4, einem Fußteil 5, einem Oberkörper-
teil 2 und einem Kopfteil 2. Die verschiedenen Teile sind
gelenkig miteinander verbunden. Die Gelenke sind im
Ausführungsbeispiel herkömmliche Scharniere mit inein-
andergreifenden beweglichen Teilen vorgesehen, die
durch einen Scharnierbolzen miteinander verbunden
sind. In anderen Ausführungsbeispielen sind wahlweise
flexible Teile aus Kunststoff oder Federblech als Schar-
niere vorgesehen.
�[0016] Das Sitzteil 1 ist zugleich fest mit einer festen
Unterkonstruktion verbunden. Die feste Unterkonstrukti-
on besitzt ausschweifende Füße 6 aus Aluminiumprofil.
Zur Verringerung des Gewichts ist ein Lochprofil vorge-
sehen. Im Ausführungsbeispiel sind zwei im Abstand
voneinander angeordnete Profile mit einer bogenförmi-
gen Wölbung vorgesehen. Der Bogen hat sein größte
Auswölbung im Berührungsbercich mit dem Sitzteil 1. Zu
den Enden der Liege hin schwingt der Bogen ab, bis die
Profile mit dem Untergrund Berührung finden, Zugleich
ist zu den Enden hin eine Verjüngung der Profile vorge-
sehen.
�[0017] An den Teilen 1,2 und 3 sind Teile 10 und 11
vorgesehen. Diese Teile bilden Versteifungen und La-
gerkonsolen zur gelenkigen Anbindung von elektrischen
Hubmotoren 9.
An dem Fußteil 5 und dem Kopfteil 3 sind gleichfalls La-

gerkonsolen vorgesehen, die aber im Ausführungsbei-
spiel nicht dargestellt sind.�
Die Hubmotoren besitzen ein Spindel 12, die durch Dre-
hung aus dem Gehäuse ausgefahren und wieder einge-
fahren werden kann. �
Die Spindeln 12 sind am Kopf gelenkig mit der gegen-
überliegenden Teil 10 verbunden, das eine Lagerkonsole
bildet. Am anderen Ende der Hubmotore 8 und 9 ist eine
gelenkige Verbindung mit den Teilen 10 und 11 vorge-
sehen.
�[0018] Alle Hubmotoren sind elektrische Schrittmoto-
re, die in der jeweiligen Sclirittstellung arretiert werden.�
Die Hubmotore sind mit einer Schwenkbegrenzung vor-
gesehen. Die Schwenkbegrenzung erfolgt im Ausfüh-
rungsbeispiel mittels eines Rechners, wobei die Schritt-
stellung aufgenommen wird und aus der jeweiligen
Schrittstellung die Schwenkstellung ermittelt wird. Das
kann empirisch oder anhand der vorhandenen Geome-
trie der Teile erfolgen, die an der Schwenkbewegung be-
teiligt sind. Bei der empirischen Ermittlung wird die
Schwenkstellung gemessen, welche zu jeder Schrittstel-
lung gehört. Durch Vergleich der zu jeder Schwenkstel-
lung gehörigen Daten kann das weitere Ausfahren eines
Hubmotors bzw. das weitere Einfahren eines Hubmotors
und eine übermäßige Annäherung der bewegten Teile
bzw. ein übermäßiges Auseinanderfahren der bewegten
Teile verhindert werden. Dabei wirkt der Rechner im Aus-
führungsbeispiel auf die Steuerung für die Hubmotore,
so daß die Hubmotore nur noch in unschädlicher Rich-
tung bewegt werden können, als in unschädlicher Rich-
tung eingefahren bzw. ausgefahren werden können.
�[0019] Die Hubmotore sind im Ausführungsbeispiel so
ausgelegt, daß sie in jeder Position der Teile 1 bis 5 eine
Verstellung gegen eine Punktbelastung am jeweils ent-
fernten Ende der Teile möglich ist. Dadurch können auch
absolut schwergewichtige Personen an beliebiger Stelle
der Liege sitzen oder liegen und gleichwohl eine moto-
rische Verstellung der Liege erfolgen. �
In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist eine Ausle-
gung auf 200 kg vorgesehen, in weiteren Ausführungs-
beispielen eine Auslegung auf nur 100 kg vorgesehen.�
Unabhängig von der Frage der Verstellkraft sind die Teile
1 bis 5 und die Verstellmechanik so ausgelegt, daß vor-
kommenden Belastung Stand gehalten wird. Das
schließt auch die Auslegung der Unterkonstruktion ein,
sowohl hinsichtlich der Festigkeit als auch hinsichtlich
der Kippsicherheit.�
Die Hubmotore 8 und 9 sind in geringem Abstand von
den Teilen 1 bis 5 angeordnet so, daß die Hubmotore in
der Seitenansicht der Liege im wesentlichen in einer Linie
hintereinander liegen, wobei die Linie in Fig. 4 etwa par-
allel zur Kontur der Liegenauflagefläche verläuft und wo-
bei die Linie in den Liegenstellungen nach Fig. 1 bis 3
der Kontur der Liegenauflagefläche angepaßt verläuft,
d.h. im wesentlichen die gleiche Kontur hat.�
Der Begriff "im wesentlichen gleich" umfaßt Abweichun-
gen einer Hubmotorenlängsachse bis zu 20 Grad von
der Parallelen zum nächstliegenden Liegenteil bzw. zur
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Auflagenfläche des nächstliegenden Liegenteils.
�[0020] Der Abstand der Hubmotoren 8 und 9 beträgt
im Ausführungsbeispiel 15 cm, in anderen Ausführungs-
beispielen bis 20 cm oder bis 30 cm.�
Die beschriebene Bauweise gibt der Verstellmechanik
eine vorteilhafte Bodenfreiheit und verringert die Verlet-
zungsgefahr. Dadurch wird verhindert, daß ein Benutzer
mit den Füßen in die Verstellmechanik gerät.�
Im Ausführungsbeispiel ist die Verstellmechanik außer-
dem mittig unter der Liege angeordnet, so daß die Ver-
stellmechanik auch für die Hände des Benutzers unzu-
gänglich ist und eine Verletzung der Benutzer an den
Händen verhindert wird.
�[0021] Im Ausführungsbeispiel liegt ein nicht darge-
stelltes, matrazenförmiges Polster auf den Teilen 1 bis
5 auf und werden das Polster und die Mechanik der Liege
(Teile 1 bis 5 und deren Verteilung) mit einem nicht dar-
gestellten Polsterbezug überspannt. Auch das trägt zur
Sicherheit bei.�
In anderen Ausführungsbeispielen umschließt das Pol-
ster die Teile 1 bis 5 und deren Verstellung.
�[0022] Bei einer Verstellung wird im Ausführungsbei-
spiel die weitere Schwenkbewegung der Teile 2 und 4
blockiert, wenn die Teile einen Schwenkwinkel von we-
niger als 70 Grad zwischen sich einschließen. Die Stel-
lung ist in Fig. 1 und 2 dargestellt. In anderen Ausfüh-
rungsbeispielen ist ein kleinerer oder größerer einge-
schlossener Winkel als Grenzwert gewählt. Durch Ände-
rung der Rechnervorgaben kann der Grenzwert verän-
dert werden.
�[0023] In Fig. 1 und 2 steht das Fußteil 5 horizontal.
�[0024] Der Rechner und die Steuerung verhindern in
gleicher Weise wie oben beschrieben auch, daß das
Fußteil 5 mit dem Untergrund in Berührung kommt. In
anderen Ausführungsbeispielen ist noch ein Sicherheits-
abstand zwischen dem Ende des Fußteiles 5 und dem
Untergrund vorgesehen, so daß ein versehentlich unter
das Fußteil 5 geratener Fuß nicht verletzt wird.
�[0025] Fig. 3 zeigt eine Liegenstellung, in der beide
Teile 4 und 5 horizontal stehen.
�[0026] Fig. 4 zeigt eine Liegenstellung in der alle Teile
1 bis 5 horizontal stehen.

Patentansprüche

1. a) Verstellbare Liege oder Bett mit
b)�mehr als zwei schwenkbeweglichen Teilen
(2,3,4,5)
c) �wobei ein schwenkbeweglicher Teil (2) der
Oberkörperverstellung dient und eine Verstell-
einrichtung (9) besitzt,
d)�wobei ein anderer schwenkbeweglicher Teil
(4) der Beinverstellung dient und einen separate
Verstelleinrichtung (9) besitz,
e)�wobei zusätzlich eine Kopfverstellung (3,7)
und/�oder eine Fußverstellung vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,

f)�daß die Kopfverstellung (3) und die Fußver-
stellung (5) mit jeweils einer separaten Verstell-
einrichtung (7,8) versehen sind,
g)�wobei die Verstelleinrichtung (8) für die
Fußverstellung (5) gelenkig an der Beinverstel-
lung (4) angebunden ist
h)�und wobei die Verstelleinrichtung (7) für die
Kopfverstellung (3) gelenkig an der Oberköe-
perversteitung (2) angebunden ist,
i) �und wobei die Verstelleinrichtung (7,8,9) ge-
ringvolumig unter der Liege oder dem Bett an-
geordnet ist
j) �und daß der Abstand zur Liegenauflagefläche
beim Bewegen der schwenk beweglichen Teile
(2,3,4,5) im wesentlichen unverändert bleibt.

2. Liege oder Bett nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch verschiedene Verstellmotore (7,8,9), die in
einer Linie hintereinander unter der Liege angeord-
net sind und daß die Linie zumindest annähernd der
Kontur der Liege oder Bett bei dessen Verstellung
folgt.

3. Liege oder Bett nach Anspruch 1 oder 2, gekenn-
zeichnet durch einen Mittenabstand der Verstell-
motore (7,8.9) von der Liegenauflagefläche bis zu
30cm, vorzugsweise bis zu 20cm und noch weiter
bevorzugt bis zu 15 cm.

4. Liege oder Bett nach einem der Ansprüche von der
Auflagefläche des nächstliegenden schwenkbeweg-
lichen Teiles (2,3,4,5) höchstens 20 Grad abweicht.

5. Liege oder Bett nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß  die Verstelleinrich-
tung (7,8,9) mittig unter der Liege angeordnet ist.

6. Liege oder Bett nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß  Verstellmotore
(7,8,9) verwendet werden, mit drehbeweglich ange-
ordneten und antreibbaren Spindeln oder Gewinde-
stangen (12) ein- und ausfahrbar sind.

7. Liege oder Bett nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß  ein Polsterüberzug
und/ �oder ein Polster vorgesehen ist, welches die
Verstelleinrichtung (7,8,9) einschließt.

8. Liege oder Bett nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch eine Unterkonstruktion (6) aus Aluminiumpro-
fil, insbesondere aus Lochprofil.

9. Liege oder Bett nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  das Aluminiumprofil bogenförmig ver-
läuft, wobei das Profil im Bereich der größten Aus-
wölbung mit einem Sitzteil (1) verbunden ist und die
Enden zum Untergrund hin auslaufen.
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10. Liege oder Bett nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  das Profil sich zu den Enden hin ver-
jüngt.

11.  Liege oder Bett nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
gekennzeichnet durch zwei Profile, welche die
Verstelleinrichtungen (7,8,9) zwischen sich ein-
schließen.

Claims

1. a) An adjustable recliner or bed with
b) more than two pivoting parts (2,3,4,5)
c) wherein one pivoting part (2) serves to adjust
the position of the torso and possesses an ad-
justing device (9),
d) wherein another pivoting part (4) serves to
adjust the position of the legs and possesses a
separate adjusting device (9),
e) wherein in addition, a head adjustment (3,7)
and/or a foot adjustment is provided character-
ised in that,
f) the head adjustment (3) and the foot adjust-
ment (5) are each provided with a separate ad-
justing device (7,8),
g) wherein the adjusting device (8) for the foot
adjustment (5) is linked in an articulated manner
to the leg adjuster (4)
h) and wherein the adjusting device (7) for the
head adjustment (3) is linked in an articulated
manner to the torso adjustment (2),
i) and wherein the adjusting device (7,8,9) is not
bulky and is arranged under the recliner or the
bed
j) and that the distance to the seating surface of
the recliner or bed remains essentially un-
changed during the movement of the pivoting
parts (2,3,4,5).

2. Recliner or bed according to claim 1 characterised
by various adjusting motors (7,8,9) that are arranged
in a line one behind the other underneath the recliner,
and in that the line at least approximately follows the
contour of the recliner or bed as it is adjusted.

3. Recliner or bed according to claim 1 or 2 character-
ised by an average distance of the adjusting motors
(7,8,9) from the recliner seating surface of up to 30
cm, preferably up to 20 cm and even more preferably
up to 15 cm.

4. Recliner or bed according to one of claims 1 to 3,
characterised in that the longitudinal axis of an ad-
justing motor varies from the seating surface of the
nearest pivoting part (2,3,4,5) by a maximum of 20
degrees.

5. Recliner or bed according to one of claims 1 to 4
characterised in that the adjusting device (7,8,9)
is located centrally under the recliner.

6. Recliner or bed according to one of claims 1 to 5
characterised in that adjusting motors (7,8,9) are
used that can be extended and retracted by means
of rotationally mounted and driven spindles (12) and
threaded rods.

7. Recliner or bed according to one of claims 1 to 6
characterised in that an upholstery covering and/or
a cushion are provided, which enclose the adjusting
device (7,8,9).

8. Recliner or bed according to claim 1 characterised
by a base frame (6) made of aluminium profiles, in
particular perforated profiles.

9. Recliner or bed according to claim 8 characterised
in that the aluminium profile is curved, wherein the
profile is connected in the vicinity of its maximum
curvature with a seat part (1), and the ends of the
aluminium profile emerge toward the ground.

10. Recliner or bed according to claim 9 characterised
in that the profile is tapered towards the ends.

11. Recliner or bed according to one of claims 8 to 10
characterised by two profiles that enclose the ad-
justing devices (7,8,9) between them.

Revendications

1. a) Couchette ou lit réglable, comprenant
b) plus de deux parties (2,3,4,5) à mobilité en
pivotement et
c) sachant qu’une partie (2) à mobilité en pivo-
tement sert au réglage de la partie supérieure
du corps et comprend un dispositif de réglage
(9),
d) sachant qu’une autre partie (4) à mobilité en
pivotement sert au réglage des jambes, et com-
prend un dispositif de réglage (9) séparé,
e) sachant qu’en plus un réglage de tête (3,7)
et/ou un réglage des pieds est prévu,�
caractérisé en ce que
f) le réglage de la tête (3) et le réglage des pieds
(5) sont munis chacun d’un dispositif de réglage
(7,8) séparé,
g) le dispositif de réglage (8) pour le réglage des
pieds (5) étant attaché de façon articulée au ré-
glage pour les jambes (4),
h) et le dispositif de réglage (7) pour le réglage
de la tête (3) étant attaché de façon articulée au
réglage de la partie supérieure du corps (2),
i) et le dispositif de réglage (7,8,9) étant de faible
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volume et étant disposé sous la couchette ou le
lit,
j) et en ce que l’espacement, par rapport à la
surface de couchage sur la couchette, reste pra-
tiquement inchangé lors du déplacement des
parties (2,3,4,5) à mobilité de pivotement.

2. Couchette ou lit selon la revendication 1, caractéri-
sé par  différents moteurs de réglage (7,8,9) dispo-
sés les uns derrière les autres en ligne sous la cou-
chette, et en ce que la ligne suit à peu près au moins
le contour de la couchette du lit lors de sa manoeuvre
de réglage.

3. Couchette ou lit selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé par  un espacement central des moteurs
de réglage (7,8,9) vis-�à-�vis de la surface de coucha-
ge sur la couchette allant jusqu’à 30 cm, de préfé-
rence jusqu’à 20 cm et, de façon encore préférée,
jusqu’à 15 cm.

4. Couchette ou lit selon l’une des revendications 1 à
3, caractérisé en ce que  l’axe longitudinal d’un mo-
teur de réglage s’écarte de la partie (2,3,4,5) à mo-
bilité de pivotement immédiatement la plus proche,
au maximum de 20 degrés.

5. Couchette ou lit selon l’une des revendications 1 à
4, caractérisé en ce que  le dispositif (7,8,9) est dis-
posé centralement sous la couchette.

6. Couchette ou lit selon l’une des revendications 1 à
5, caractérisé en ce que  l’on utilise des moteurs de
réglage (7,8,9) ayant des broches ou des tiges file-
tées (12) disposées avec une mobilité de rotation ou
susceptibles d’être entraînées, qui sont rétractables
et déployables.

7. Couchette ou lit selon l’une des revendications 1 à
6, caractérisé en ce qu’ un revêtement de rembour-
rage et/ou un rembourrage est/�sont prévu �(s), enfer-
mant le dispositif de réglage (7,8,9).

8. Couchette ou lit selon la revendication 1, caractéri-
sé par  une substructure (6) en profilé d’aluminium,
en particulier en profilé perforé.

9. Couchette ou lit selon la revendication 8, caractéri-
sé en ce que  le profilé en aluminium a une allure
arquée, le profilé étant relié, dans la zone à incurva-
tion maximale, à une partie d’assise (1), et les ex-
trémités allant en direction du sol.

10. Couchette ou lit selon la revendication 9, caractéri-
sé en ce que  le profilé va en s’effilant en direction
des deux extrémités.

11. Couchette ou lit selon l’une des revendications 8 à

10, caractérisé par  deux profilés, enfermant entre
eux les dispositifs de réglage (7, 8, 9).
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